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Die internationale Kindesentführung durch die Kindesmutter 

- HKÜ, Kindeswohl, Mediation und Rückführung ?! 

von Carolin Rama 
Abstract 
Die internationale Kindesentführung ist ein Phänomen zunehmender Globalisierung, binationaler Part-
nerschaften, unterschiedlicher Kulturen und innerfamiliärer Probleme. Jährlich werden mehrere hundert 
und nach einigen Schätzungen sogar tausende Kinder von Elternteilen oder anderen sorgeberechtigten 
Personen entführt. Der Anteil der Frauen und Kindesmütter als sog. „Entführerinnen“ liegt bei über 70 
Prozent. Ist das Kind entführt worden, steht der zurückgebliebene Elternteil schnell vor emotionalen 
Problemen, komplexen juristischen Verfahren und der Frage des zukünftigen Zusammenlebens. Die El-
tern streiten sich um den Aufenthaltsort des Kindes, es kommen Verlustängste auf, aber im Zentrum 
sollte bei allen Beteiligten das Kindeswohl stehen. 

Am 25. Oktober 1980 wurde das Haager Übereinkommen über die zivilrechtlichen Aspekte internationa-
ler Kindesentführung (HKÜ) verabschiedet, um die sofortige Rückführung der Kinder an ihren gewöhnli-
chen Aufenthaltsort zu sichern. Bei der Konzeption wurde jedoch nicht von einer derart hohen „Frauen-
quote“ ausgegangen, sondern eher der nichtsorgeberechtigte Vater, der sein Kind entführt, zu Grunde 
gelegt. Das HKÜ ist bislang Gegenstand verschiedenster juristischer Untersuchungen geworden, jedoch 
sind die Hintergründe und sozialen Aspekte noch nicht umfassend Gegenstand der wissenschaftlichen 
Forschung geworden. 

Dieser Beitrag soll hierzu einen ersten Überblick bieten und erläutert - neben den Begrifflichkeiten - zu-
nächst die Aspekte der internationalen Kindesentführung unter dem Genderaspekt „Frauen als Entführe-
rinnen“ (Kapitel 2). Die rechtlichen Grundlagen, insbesondere das HKÜ und seine Voraussetzungen für 
eine Rückführung des Kindes, werden sodann analysiert. Hierbei wird auch der Aspekt erörtert, wie 
Frauen die Trennung von ihren Kindern zu verhindern versuchen (Kapitel 3). Daran anschließend wird das 
gerichtliche Verfahren und die vermehrt im Fokus stehende Mediation als Lösungsmöglichkeit des Ent-
führungskonflikts (Kapitel 4) angesprochen. Unter Betrachtung des Rückführungsmechanismus wird ab-
schließend das Kindeswohl betrachtet (Kapitel 5).  


